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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise 9
Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des instituteurs bernois
xoo. Jahrgang, Bern, 4. März 1967 iooe annee, Berne, 4 mars 1967

Lehrerbildung

Ausbildung des Lehrers im Gymnasium
und an der Hochschule

Ein Votum anlasshch des Arbeitstreffens des BL V
vom 18. Februar 1967 in der Schulwarte Bern

Alle Verlautbarungen zum Thema1), die ich kenne, auch
die bisher gefallenen Voten, lassen mich mit Gewissheit
\ orausseben, dass ich mit meinen Ausfuhrungen Ihr
einhelliges Missfallen erregen werde. Sie werden mir aber

wenigstens zugute halten, dass ich mein Anliegen direkt
und verständlich \ ortragen werde, und dass ich alles
genau so meine, wie ich es sage.
Meine Ausfuhrungen bestehen aus zwei Teilen: aus einer
Kritik an der bisherigenbermschen Lehrerausbildung und
aus einem Postulat fur die von mir erwünschte
Neugestaltung. Das Schwergewicht lege ich auf die Kritik an der
Lehrerausbildung in den Seminaren, wie sie in unserem
Kanton seit über 130 Jahren geübt wird. Und zwar geht
meine Kritik sehr weit; sie gipfelt in der Forderung, das

bisherige System der Lehrerbildung überhaupt fallenzulassen.

Ich bin der Uberzeugung, dass keine noch so
gutgemeinte oder weitgehende Reform der Seminarausbildung2)

die von mir kritisierten Mangel beheben kann.

Diese Kritik ist rigoros; aber sie entspringt nicht
personlichen Ressentiments. Vor allem richtet sich meine
Kritik nicht gegen die Seminare und ihre Leiter und
Lehrer. Sie lautet folgendermassen:

1. Die Berufswahl muss 711 früh erfolgen

Der Schuler in den oberen Schuljahren der Volksschule
wird in der Regel einen bestimmten Berufswunsch hegen.
Dieser Wunsch kann lauten: Ich mochte Lehrer werden.

- Ich denke, dass es nicht notig ist, Ihnen die besonderen
Schwierigkeiten des Lehrerberufes vor Augen zu fuhren
oder Ihnen die besonderen Voraussetzungen zu erläutern,

die an einen zukunftigen Lehrer gestellt werden
müssen. Aber ich meine: es ist kaum zu verantworten,
den Primarlehrerstand zu rekrutieren auf Grund eines
Entscheides, der im Alter von dreizehn bis fünfzehn Jahren

getroffen wird. Zuviele dieser Optionen fur den
Lehrerberuf müssen falsch sein; zuviele geeignete Leute
entscheiden in diesem Alter negativ.

2. Das Seminar ist eine Sackgasse

Die frühe Berufswahl konnte allenfalls verschmerzt werden,

wenn spatere Korrekturen nicht so schwer \ orzu-

Siehe den Bericht über die Studien« oche des BLY in
München« ller und die Berichte über die Beratungen der
Kommission BL\ fur die Lehrerausbildung.
(Die als Fussnoten gesetzten Texte entsprechen
Bemerkungen und Exkursen im Votum, die aber nicht \ollstan-
dig torgetragen wurden. HS.)

2) Vie die Verlängerung der Seminarzeit oder die Schaffung
eines Lehrplanes fur die Seminare.

nehmen waren. Ich beklage hier gar nicht mangelnde
Aufstiegschancen (diese sind ja innerhalb des Lehrerberufs

auch dem Seminarabsolventen gegeben), sondern
die fehlenden Ausstiegsmoglichkeiten. Naturlich sind
diese theoretisch \ orhanden; aber praktisch sind die
Hindernisse ausserordentlich gross, seien es solche materieller

Art oder solche, die subjektiv bedingt sind. Wer den
Lehrerberuf wählt, begibt sich tatsachlich m eine
Sackgasse.

3. Die Seminarausbildung isoliert

Es ist gewiss ein Vorrecht, das der Mittelschuler - und
zwar der Gymnasiast wie der Seminarist - gemesst, wenn
sich Erziehung und Bildung in einem geschützten Raum
x ollziehen. Ich meine natürlich nicht ein Schulhaus mit
hohen Zäunen oder ein Internat, sondern Erziehung und
Ausbildung ohne den Druck des sogenannten praktischen

Lebens. Ich meine mit meiner Behauptung, die
Seminarausbildung isoliere, auch nicht die geschilderte
Geborgenheit, sondern die Isolierung des Seminaristen
unter seinesgleichen, das heisst unter künftigen Lehrern.
Keine andere Berufslehre3) kennt die Abgeschlossenheit,
wie sie der Seminarausbildung eignet. Der Gxmnasiast
lebt bis zur Matur mit künftigen Vertretern vieler völlig
verschiedener Berufe - gewiss nicht zu seinem Schaden.

Der einzelne Lehrer wird das kaum empfinden; er wird
mit semen Kameraden der Semmarklasse zeitlebens
verbunden sein; der gemeinsame Beruf wird die Bindung
noch verstarken. Aber fur den Lehrerstand wie fur die
Schule überhaupt ware es wunschbar, wenn der künftige
Lehrer einen Teil seiner Ausbildungszeit mit Menschen
anderer Stände und Berufe verbracht hatte.

4. Das Seminar ist ein Pohtiktim

Die bisherigen drei Punkte können Sie akzeptieren oder
ablehnen; fur mich entscheidet der vierte: das Seminar
ist ein Pohtikum.

Die Zeit fehlt mir, Ihnen diese Feststellung naher zu
erläutern oder Ihnen die historische Entwicklung darzu-

3) Mir Ausnahme des katholischen Priesterseminars.
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stellen.4) Ich muss Sie auf Ihre eigenen geschichtlichen
Kenntnisse und auf unsere eigenen Erfahrungen verweisen.

Es kann im Ernst nicht bestritten werden, dass die
Lehrerausbildung im Kanton Bern ein Politikum ersten
Ranges war und ist.5)

Ich bin kein apolitischer Schwärmer mit einer krankhaften

Aversion gegen den Staat im allgemeinen oder den
Staat Bern im besonderen. Ich bin nur der Auffassung,
dass es an der Zeit wäre, Lehrerausbildung und Staat zu
trennen, genau so wie etwa die Ausbildung eines Arztes
nach Gesetzen geschieht, die in der ärztlichen Wissenschaft

begründet sind und nicht in den völlig anderen
Bedürfnissen und Möglichkeiten des Staates.

Weil nun Seminare und damit die Lehrerausbildung so
stark vom Politischen her bestimmt sind, bin ich der
Auffassung, dass die Abschaffung der Seminare und eine

vollständige Neukonzeption der Lehrerausbildung ins

Auge gefasst werden müssen.

Wie diese Konzeption nach meinem Vorschlag aussieht:

1. Die Primarlehrerausbildung erfolgt an der
Hochschule.

2. Voraussetzung bildet
a. die Matur (gleichgültig welchen Typs),
b. ein Ausweis über Grundlagen in mindestens einem

musischen Fach.

3. Die Ausbildung zum Primarlehrer umfasst 4 Semester,

wovon mindestens eines an einer Hochschule im
Gebiet der zweiten Landessprache absolviert wird.

Einige Bemerkungen seien noch angebracht:
Zu 1: Wie man dem Ding sagen würde, ist nebensächlich,
Pädagogisches Institut oder anders.

Zu 2: Dem Gymnasium wird zu L'nrecht vorgeworfen,
es vernachlässige den musischen Unterricht. Diesem
Unterricht wird im Gymnasium gleich viel Beachtung

geschenkt wie im Seminar, was Literatur, Zeichnen

und Kunstgeschichte betrifft. Einzig der Musikunterricht

tritt im Gvmnasium nicht als obligatorisches
Fach auf; doch wird privat sehr intensiv musiziert.

Zu y Die vier Semester würden für die zukünftigen
Lehrer aller Stufen (Primär-, Sekundär- und Gymnasiallehrer)

verbindlich und gleich sein. Hs. Schmocker

4) Zu erwähnen wären beispielsweise die Eingriffe staatlicher
Organe in die Seminarleitung (19. Jahrhundert) oder die
gesetzgeberischen .Massnahmen des Staates in jüngster
Zeit.

°) Selbstverständlich meine ich nicht nur das Staatsseminar.
Es ist ganz klar, dass auch das Evangelische Seminar Muri-
stalden, meine eigene, dankbar verehrte Ausbildungsstätte,
aus wesentlich politischen Gründen geschaffen wurde.

J" Paul Brunner

Die schmerzliche Nachricht vom Tode unseres
verehrten Kollegen Paul Brunner erreichte uns nicht gänzlich

unvorbereitet. Seit längerer Zeit hatte uns sein
zunehmendes Leiden mit Sorge erfüllt, besonders auch
seine in den letzten Monaten und Wochen oft schwankend

gewordene Zuversicht, aus der immer deutlicher
bange Todesahnungen hindurchklangen.
Die liebevolle Betreuung durch seine unermüdliche
Lebensgefährtin sowohl während des Krankenlagers
daheim und im Spital schenkte ihm wieder Kraft und
Beruhigung. Über die Anteilnahme des Kollegiums zeigte

er sich stets hoch erfreut. Gelassen ertrug er schmerzvolle

Stunden, aber er gab sich keiner Täuschung über
seine schwindenden Kräfte hin. Immer wieder, besonders

aber dann, wenn das Leiden seinen harten Griff
etwas lockerte, kreisten seine Gedanken um die Schule,
um seine Kinder, um seine geliebte Berufsarbeit.

Paul Brunner wuchs in Bümpliz auf und durchlief hier
die Schulen. Nach abgeschlossener Ausbildung im
Seminar Bern-Hofwil, dessen 88. Promotion er
angehörte, trat er seine Erzieherarbeit in Bätterkinden an, wo
er sich bald heimisch fühlte. Das aufstrebende Dorf blieb
für mehr als zwei Jahrzehnte, von 1927 bis 1951, sein

Wirkungskreis, mit dem er auch seither verbunden blieb.
Mit Kindern aus Bümpliz führte er dort Landschulwochen

durch, die seinen Schützlingen das Leben auf
dem Dorf anschaulich vor Augen führten und ihnen
eine neue Welt öffneten.

Für den jungen Mann, der im Sport eine ausgleichende
Betätigung zur Arbeit in der Schulstube fand und der
hier beachtliche Erfolge zu verzeichnen hatte, bildete die
Körpererziehung ein wichtiges Element der Menschenbildung.

Der Militärdienst öffnete ihm bald ein neues
Feld seines Strebens.

Paul Brunner begeisterte sich am Soldatenhandwerk, wo
er viele Qualitäten einsetzen konnte: sein mitreissendes
persönliches Vorbild, seine körperliche Leistungsfähigkeit,

sein Verständnis für die Psvche des Wehrmannes,
die Gründlichkeit und die Logik in der Ausbildung. So

war es fast selbstverständlich, dass er als Offizier von
Stufe zu Stufe stieg, wobei ihm die Erfahrungen während

der langen Jahre des Aktivdienstes sehr zustatten
kamen. Ganz offensichtlich hatten ihn die oft harten
Anforderungen des Wehrdienstes geprägt und zu einer
markanten Persönlichkeit heranreifen lassen. Die
Übertragung eines Regimentskommandos bildete für ihn den
krönenden Abschluss und erfüllte ihn mit Stolz und
Freude.

Im Jahre 1951 hatte der Dahingegangene sich bewegen
lassen, nach Bümpliz zurückzukehren, wohl auch
deshalb, um seinen beiden Söhnen die weitere Ausbildung
zu erleichtern.

Er fand sich mit den neuen Verhältnissen der
angewachsenen Vorstadt bald zurecht. Immer mehr
beschäftigten ihn die Probleme der Oberstufe der Primarschule,

und bald ergriff der erfahrene Schulmann die
Initiative zum sogenannten Zusatzunterricht, der den

Begabtesten der Oberklassen mit einer erweiterten
Arbeit in der Mathematik und in der deutschen und franzö-
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sischen Sprache dienen will. Das verheissungsvolle und
menschenfreundliche Werk nahm den Anfang in seiner
Schulstube. Es erwies sich bald als eine gute Sache, die
über die Stadt Bern hinaus in den Kanton vordrang und
heute in der Bernischen Schule fest verankert ist.
Die städtische Lehrerschaft und unser Kollegium im
besonderen haben Paul Brunner noch in einer anderen
Sache zu danken, nämlich für seinen vorbildlichen Einsatz

in der Besoldungskommission, als deren Präsident
er während einer entscheidenden Phase amtierte.
Aufgrund seiner sachlich fundierten Argumente und seiner

gründlichen Kenntnisse der Probleme des Lehrerstandes
erreichte er, auch dank seiner konzilianten
Verhandlungsführung, erfreuliche Verbesserungen. Es blieb uns
indessen nicht verborgen, dass dieses zähe und beharrliche

Ringen, in das er nach der anspruchsvollen Tagesarbeit

eingespannt war, oft übermässig an seinen
nervlichen Kräften zehrte.
Es nahten bald einmal die Jahre, von denen wir sagen,
sie gefallen uns nicht. Es war die Zeit, wo der Mann, der
sich nicht zu schonen gewohnt war, Rücksicht nehmen
musste auf seinen Gesundheitszustand, und wo die
Krankheit ihn gebieterisch zur Mässigung in allem

zwang, ihn, der gewohnt war, Hindernissen unerschrok-
ken die Stirne zu bieten.
Paul Brunner hätte in wenigen Wochen sein 4ojähriges
Wirken im Schuldienst feiern können, ein Ereignis, auf
das er sich schon seit langem freute. Noch am Todestag
besprach er mit seiner Gemahlin das Familienfestchen
anlässlich seines bevorstehenden 60. Geburtstages.
Ein Höherer hat anders über ihn beschlossen.
Wir aber, die wir uns mit den trauernden Angehörigen
dieser Wendung zu fügen haben, wollen unserem Freund
über sein Grab hinaus ein treues Gedenken bewahren.
Seien wir überzeugt, dass in vielen Herzen noch lange
das Bild des Mannes leuchten wird, der sein Leben dem
Wohl der jungen Generation widmete und der darin
sein Bestes gab. W. Aleyer

Nyafaru-Schulhilfe BLV
Folgende Beiträge sind auf unserem Postcheckkonto
30 - 9163 aus den Sektionen eingegangen:

4. Quartal
(1. Oktober bis p. Dezember 1966) Total 1966

Fr. Fr.
Konolfingen 769.85 0 -0

00 0

Bern Stadt 749-— 5135-40
Zollikofen 490.— 1789.—
Seftigen 292.20 1299.60
Herzogenbuchsee 817.— 817.—
Burgdorf — 600.—
Trachsehvald — 548.—
Thun-Stadt 80.— 330.—
Bolligen 215.— 295.—
Thun-Land — 280.—
Fraubrunnen 150.— 25 5 •

Biel 20.— 110.—
Köniz 5°-— 100.—
Aarberg — 80.70
Interlaken — 60.—

Frutigen — 20.—
Oberemmental — 20.—

Total 3633.05 17 449-5°

Für alle diese Spenden danken wir herzlich.

Im Vergleich mit 1965 (Fr. 20279.95) sind sie Beiträge
leider zurückgegangen. Da die Nyafaruschule mit der
Eröffnung der Oberschule (6. bis 8. Schuljahr) sich
wiederum vergrössert hat, wachsen auch die finanziellen
Verpflichtungen. Die Schule ist dringend auf unsere Hilfe
angewiesen. Hoffen wir, dass der Spenderwille der Berner

Schulen 1967 wieder etwas reaktiviert wird. U. L.

Vortrag von Albert von Haller:

Vom Stammesdenken zur Weltgesinnung
Dienstag, 7. März 1967, 20.15 Uhr, im Calvinhaus, Marien-
strasse 8, Bern

Albert von Haller, mit altbernischem Namen, stammt aus dem
Baltikum und lebt heute in Düsseldorf. Der in Deutschland
sehr bekannte Schriftsteller und Wissenschafter suchte die
Begegnung mit andern Völkern. Sein Interesse richtete sich
speziell auf Afrika, diesen in Bewegung geratenen Kontinent.
Er hat lange Jahre in Afrika gelebt, Wesen, Yorstellungswelt
und Denken der Afrikaner kennen und verstehen gelernt und
aus seinen persönlichen Erfahrungen und Erkenntnissen ein
in die Zukunft weisendes Buch «.Die Welt des Afrikaners»
verfasst. Was denkt der Afrikaner wirklich? In welcher
Vorstellungswelt lebt er? Welchen Charakter, welche Intelligenz
besitzt er? Mit welchen Problemen muss er sich bei seinem
Streben nach Selbständigkeit, bei seiner Begegnung mit der
Zivilisation und der Technik auseinandersetzen? Auf diese
Fragen gibt der Autor Antwort. Unsere Cliche-Vorstellungen
vom Neger als «Kaffer» oder «Noch-nicht-Europäer» werden
korrigiert. In Afrika war Albert von Haller auf den Problemkreis

der Entwicklungshilfe gestossen. Es verblüfft ihn, wie
oft wirtschaftliche Hilfe des Westens ganz andere Impulse und
Resultate erzeugte, als sich manche Realisten und Idealisten
vorstellten. Deshalb fühlte er sich gedrängt, das «Wie» der
Entwicklungshilfe, ihre komplexen Mechanismen, ihre
Wirkungen auf soziologische Struktur, Wirtschaft und Politik
darzustellen in seinem Buch «Die Eetsfen wollen die Ersten
sein» (Econ-Verlag).
Nun befasst sich Herr von Haller innerlich mit einem andern
Problemkreis, der Niederschlag in einem neuen Buch finden
soll. Es geht dabei um die Widerstände, welche uns hindern,
die Aufgabe unserer Zeit anzupacken, um die uns gegebene
Frist noch zu nutzen. Albert von Haller vergleicht unsere
europäische Situation mit derjenigen eines Hausbesitzers, der
eifrig bestrebt ist, in seinen vier Wänden noch viele
Verbesserungen anzubringen, der aber nicht der Flutwelle gewahr
wird, die von aussen her die Fundamente seines schönen Hauses

unterspült. Unsere Augen und unser Sinn sind gehalten
durch unser enges Denken, das uns nicht erlaubt, über unsere
eigenen Grenzen, sei es Verein, Institution, Kirche, Kanton
oder Nation hinauszuschauen. Albert von Haller nennt dies,
etwas eigenwillig, doch folgerichtig: Stammesdenken.

Fjafaru-Sehulhilfe BLI"

Fortbildungs- und Kurswesen

Ferienkurse der Volkshochschule Bern
in Münchenwiler
Vogelkunde im Frühling
Wir bilden und erweitern unsere Kenntnisse über die
einheimischen Vögel auf Exkursionen und anhand von Vorträgen,
Lichtbildern und ausgewählter Literatur. Soweit es das Wetter

erlaubt, werden wir im Freien arbeiten, wo wir die
Probleme des Natur- und Vogelschutzes und der gegenwärtigen
Forschung diskutieren.
Vorgesehen sind Exkursionen an den Neuenburgersee, ans
Schwarzwasser, an Sense und Saane, wenn möglich mit
Privatautos. Bei der Anmeldung bitte verfügbare Plätze angeben.
Abrechnung mit den Fahrern am Kursende. (Exkursionskosten

etwa Fr. 15.-.)
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Leitung Herr R Hauri, Lehrer, Langenbuhl
Herr H Herren, Lehrer, Bern

Kursdaten 28 Marz, Nachtessen (18 15 Lhr) bis 1 April,
Mittagessen

Preis Fr 84 - (fur Pension Fr 64 -, tur Kurs
Fr 20 -)

Material Guggisberg \ ogel I und II (Hallw ag Taschen¬

bucher) oder Peterson Die \ ogel Europas
(\ erlag Parev) Notizmaterial Feldstecher,
Regenschutz, Gummistiefel (oder gutes Schuh-
werk), Rucksack oder Prot lanttasche

Anmeldefrist 14 Marz 1967

Ausstellung

Der Englischunterricht in Amerika

Im Lesesaal der Schuht arte in Bern werden tom 8 Marz bis
1 April etwa 150 amerikanische Lehrtt erke aufgestellt sein,
die ein höchst anschauliches Bild t om Englischunterricht in
den \ ereinigten Staaten t ermitteln und uns tielseitige und
w ertt olle Anregungen bieten können Der Besuch dieser
Ausstellung sei allen Kollegen sprachlicher Richtung, nicht
nur den Englischlehrern, nachdrücklich empfohlen Der Lese
saal ist offen 9-12 und 14-17 Uhr

Die Bucher sind übersichtlich nach folgenden Kategorien
geordnet (und sind natürlich frei zugänglich)
1 Sprachmssenschafthche Werke, zum Teil Sammelbande mit
Beitragen terschiedener Verfasser

2 Wörterbücher m nohlfeiler Ausgabe Unter anderem findet sich
hier eine Neubearbeitung von Roget's «International Thesau

rus», dem Standards erk fur englische Synonv me In muster
hafter Übersichtlichkeit sind über 200000 Porter und Fu

gungen aufgeführt - und der Preis des 1200 Seiten starken
Bandes sechs Dollar1 Fur den taglichen Gebrauch durfte
allerdings die ebenfalls ausgestellte vorzügliche Taschenaus
gäbe genügen
4 Amerikanisches Englisch Ueider ist diese Gruppe nur durch
drei Vt erke v ertreten Besonders empfehlensv ert scheint mir
der Sammelband «Aspects ofAmerican Fnghsh» (272 Seiten)

4 Werke fur amerikanische College-Studenten, zum Beispiel «How
to read and write in College» Nach leider sehr fluchtiger
Durchsicht hatte ich den Eindruck sehr verschiedener Gute,
insbesondere forderten die Grammatiken zur Kritik heraus

/ Lehrwerke fur Englisch als Fremdsprache Alle sechs vertretenen

Lehrgange sind vermutlich von der berühmten amerika
mschen Army Method inspiriert, deren Zw eck es bekanntlich
war, Soldaten und Zivilisten im uberseeischen Dienst
vermittels intensiv er Kurse rasch mit der gesprochenen Sprache
des fremden Landes vertraut zu machen So stehen auch in
diesen Schulbuchern die Dialoge im Vordergrund, übrigens
mit sehr ausführlicher und präziser Notierung der Intonation,
was nur dank der grosszugigen Buchgestaltung möglich ist
Reichen Gebrauch machen die Verfasser v on Einsatztabellen

- substitution tables -, nicht nur zur Einübung der Sprachmuster

(was man früher Regeln nannte), sondern auch zur
Festigung des Vokabulars Besonders sorgfaltig geplant und
ausgeführt ist der aus sechs Lehrbuchern bestehende Lehr
gang «English 900» - so genannt, w eil jeder der 60 Lernein
heiten 15 Beispielsätze v orangestellt sind, die alles grammatikalische

und lexikalische Material in nuce enthalten Em
genaues Studium dieses A erkes lohnt sich Zum v ollstandigen
Lehrgang gehören ferner fünf in der Schw lengkeit abgestufte
Lesebucher, eine grossere Zahl von Tonbandern und endlich
sechs programmierte Vt orkbooks, die jedoch überraschend
und enttauschend schwach sind

6 Lesehefte Die Texte sind leicht vereinfacht, und die Be

arbeitung verdient alles Lob Von der stattlichen Sammlung
wird man sich manchen Text fur den eigenen Gebrauch - als

Klassenlekture oder Hauslektüre - v ormerken, unter anderem
diejenigen, die in erzahlender Form vom amerikanischen

Alltagsleben handeln - Eine Einzelausgabe ist das fur
Erwachsene bestimmte Heft «People m Livingstone» mit
einfachen, sehr ansprechenden Texten aus dem Leben einer
amerikanischen Kleinstadt
- Bibliographien amerikanischer Schriftsteller Die Hefte mit Bio
graphien von O'Neill, Faulkner, Hemingwav, Robert Frost
und anderen, sow le U bersichten über das amerikanische Drama
und die erzahlende Literatur machen einen sehr guten Em
druck
8 Methodik Diese ist gut vertreten, unter anderem mit dem
interessanten Sammelband «Teaching English as a Second
Language», der Beitrage englischer und amerikanischer
Sprachwissenschafter und Praktiker enthalt

4 Endlich seien die 14 Hefte Special English erwähnt, die in
Form geschickt aufgebauter Gespräche fachspezifisches Vo
kabular \ ermitteln w ollen, zum Beispiel dem Arzt oder Tech
niker Auch hierzu sind Tonbander erhältlich
Diese Ausstellung ist durch die freundliche Vermittlung des
Presseattaches der amerikanischen Botschaft, Herrn Franklin
Steiners, zustande gekommen, und es sei ihm auch an dieser
Stelle sehr herzlich gedankt Fs ist zu hoffen, dass die
Ausstellung, die spater m andern Städten gezeigt w erden soll, die
v erdiente Beachtung findet
Die offizielle Eröffnung fandet statt Ahttuoih, den 8 Marz,
i) Lhr im Lesesaal der Schulwarte Nach einer Begrussung
wird ein Tonfilm Teaching English Grammar vorgeführt, dem
eine kurze Einleitung aut deutsch v orangeht Ich habe
Gelegenheit gehabt, den Film zu sehen, und mochte Kolleginnen
und Kollegen sehr ermuntern, zu kommen und zu schauen,
«vv le es andersw o gemacht w ird » FL Sack

Aus Lehrer- und andern Organisationen

Oberaargauische Lehrerveteranen

^ enn man so lange am gleichen Karren gezogen hat, tut es

w ohl, w enn man nun in der Zeit des Abendfriedens fur einige
Stunden in Entspannung und Herzlichkeit beisammen sitzen
kann, wie es am 20 Januar m Herzogenbuchsee geschehen
durfte Der noch im Amte stehende Kollege II" Gunter hatte
tur feine Unterhaltung gesorgt durch seine vielen prachtigen
Lichtbilder aus dem Kanton Neuenburg, aus dem auch seine
Frau Gemahlin herstammt, nämlich aus dem «Grossten Dorf
der VCelt» In ihrem fröhlichen Berndeutsch, in langen Jahren

erlernt, erzahlte sie zuerst aus der Geschichte ihres scho
nen Heimatkantons, w o man das geschliffenste Franzosisch
spricht
\\ Gunther führte uns kreuz und quer durch die teils liebli
chen Landschaften, und in der Beleuchtung aller Jahreszeiten
wanderte man in die vier Himmelsrichtungen, vergass nicht
einmal das Hochtal des schw eizenschen Sibiriens, La Brev ine
Manch liebe Erinnerung stand da wieder auf an jene VC ande-

rungen m alten, schonen Zeiten, w o man w andern konnte
über Berg und Tal des Jura neuchateiois und Ott unverse
hens über die franzosische Grenze geriet, ohne je nach einem
Pass gefragt zu vv erden
Der 20 Januar ging mit einem frohen Beisammensitzen bei
Tee und Zutaten zu Ende Elans Grogs.

Vereinigung pensionierter Lehrer und Lehrerinnen
Region Thun

Uber 60 Angehörige dieser Vereinigung versammelten sich
am 22 Februar im Gasthof «Lamm» in Gwatt zur Flaupt
Versammlung unter dem \ orsitz ihres Präsidenten \\
Grimm In seinem Tätigkeitsbericht erinnerte er kurz an die
Geschehnisse des abgelaufenen Jahres wie den Vortrag von
Fr Dr Renfer über Ruanda, Burundi und die Sevchellen,
die Besichtigung der neuen Kirche im Durrenast und des

Bonstettenparks, die Fahrt in den Jura zum Lac de Gruvere-
Chaux-de Fonds - V ue des Alpes, den Lichtbildervortrag
von \\ Huber über Sizilien, die Adventsfeier mit \ orle
sungen von Erwin Heimann
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In gewerkschaftlicher Beziehung wirkte sich die Gründung
der Vereinigung auf kantonalem Boden in der W eise aus,
dass die Teuerungszulagen auch an die Pensionierten
nunmehr behördlich anerkannt werden. Eine weitere Stufe
wird erstrebt, indem die alte Rentenbasis plus Rentenzulage
als neue Berechnungsgrundlage dienen soll. Das Verhältnis
der kantonalen Pensioniertenvereinigung zum Bernischen
Lehrerverein und der Lehrerversicherungskasse befindet
sich m der Entwicklung einer engeren Verbindung, fur die
noch die entsprechende Form gefunden werden muss.
Vorgesehen ist eine Mitgliedschaft mit verminderten Pflichten.
In bezug auf Kleinwohnungen fur Pensionierte erfolgte eine
Umfrage des BLV, die eine Berücksichtigung der Räume
vorwiegend von Bern, Thun und Biel ergab.
Die Mutationen ergaben einen Bestand von 174 Mitgliedern;
der 12 Verstorbenen wurde ehrend gedacht. Die Rechnungsablage

durch J. Stahli erreichte einen Zuwachs von Fr. 296.-,
was die Beibehaltung des Jahresbeitrags von Fr. 3.- erlaubt.
Die Wahlen ergaben die Bestätigung von sechs Mitgliedern,
wahrend Frl. Aeberhard aus gesundheitlichen Gründen
zurückzutreten wünschte und durch Frau Schar-Buhler
ersetzt wurde. Die intensive Mitarbeit von Frl. Aeberhard
anerkannte der Präsident in warmen Worten und mit einem
Blumenarrangement, worauf die Geehrte dem Präsidenten
seine umsichtige und gewandte Leitung verdankte. Im
Tatigkeitsprogramm wurden vorgesehen ein Fruhhngs-
bummel, ein Sommerausflug, ein Vortrag im Herbst und die
Adventsfeier.
Anschliessend boten Frau Hausler und Gottfried Lanz,
begleitet von Otto Christen, eine Anzahl dankbar aufgenommener

Mendelssohn-Lieder, wahrend letzterer noch anschaulich

über seine letztjahrige Reise nach San Franzisko
berichtete. S. K.

Verschiedenes
Neue Leseblätter fur das 1. Schuljahr
Auf Schuljahrbeginn 1967 können im Staatlichen Lehrmittelverlag

an Stelle von «O mir hei ne schone Ring» neue
Leseblatter fur den Anfangsunterricht bezogen werden. Es handelt

sich um eine provisorische Herausgabe von drei verschiedenen,

abgeschlossenen Lehrgangen. Die Leseblatter sind
noch nicht illustriert.
1. Serie: «Es war einmal» (ganzheitlich), Lesetexte zu fünf

Grimm-Marchen in Gross- und Kleinbuchstaben
mit 3 Bogen N*. ortkartchen. Preis pro Serie Fr. 1.30

2. Serie: «Edi» (ganzheitlich, jedoch mit Hinweis auf das
Ablosen des Buchstabens), Lesetexte zum wieder
erhältlichen gleichnamigen SJW-Heft von Dora
Liechti, m Gross- und Kleinbuchstaben mit 4
Bogen Wortkartchen. Preis pro Serie Fr. 1.40

3. Serie: «Wir sind alle da» (analytisch-synthetisch, mit
deutlicher Betonung des einzelnen Buchstabens),
Lesetexte verschiedenen Inhalts aus dem Alltagsleben

der Kinder.
Ausgangsschrift: Grossbuchstaben; auf einzelnen
Blattern sind zum besseren Verständnis provisorisch

Illustrationen angedeutet. Preis pro Serie
Fr. i._

Die definitive Herausgabe aller drei Leselehrgange mit den
Illustrationen ist auf Beginn des Schuljahres 1968 vorgesehen.
Das an die Leselehrgange anschliessende Lesebuch fur das

Winterhalbjahr des 1. Schuljahres steht vor dem Druck und
erscheint voraussichtlich im Herbst 1968.

Die Lehrnnttelkommission

Landwirtschaftliche Berufsschule

Die fortschrittliche Amtskommission der landwirtschaftlichen
Berufsschule des Amtes Konolfingen ist bestrebt, ihre

Schuler zweckmassig zu fordern. Die Oberaufsicht dieser
Schulen wechselt von der Erziehungsdirektion zur kantonalen

Landwirtschaftsdirektion. Überdies ist ein neuer bezuglicher

Lehrplan in Vorbereitung. Dies war die Veranlassung,
die Lehrerschaft, die den allgemeinen Unterricht dieser
Schule bestreitet, zu einer klarenden Aussprache auf die
Landwirtschaftsschule Schwand einzuladen. Unter dem Vorsitz

von Präsident W. Schupbach skizzierte Direktor H.
Schnvder, Schwand, den Lehrplan seiner landwirtschaftlichen
Mittelschule. Er begrusste zur Koordination des Lehrgutes
die vermehrte Zusammenarbeit mit dem Lehrkörper der
landwirtschaftlichen Berufsschulen. Xach der aufschlussreichen

Orientierung durch Ing. agr. Karl Moser, Oberdiess-
bach, über seinen Fachunterricht und Lehrer Alfred
Stegmann, Zaziwil, über den allgemeinen Unterricht bestätigte
die Diskussion das Bedürfnis einer arbeitsgruppenmassigen
Erarbeitung des kommenden Lehrplanes an einer spateren
Tagung. Schulinspektor R. Immer verwies unentwegt auf die
Schranken der realistischen Gegebenheiten. Dank der
Bereicherung durch die flotten Musikvortrage der Schv and-
schuler fand die Zusammenkunft bei einem vorzuglichen
Nachtessen einen feierlichen Abschluss. W. Rjter

L'ECOLE BERNOISE
Ecole normale d'instituteurs, Porrentruy

Camp de ski
Semaine impatiemment attendue par la gent normalienne que
celle du 20 au 25 fevrier 1967, ä savoir celle du traditionnel
camp de ski!
Celui-ci se deroule dans d'excellentes conditions a Wangs/
Pizol (Gaffia) sous la direction de M. Jean-Louis Joliat,
professeur de culture physique, qu'accompagnent MM. Ed.
Gueniat, directeur, et J. VI ettstein, professeur, ainsi que
MM. Bataillard, Beuret, Girardin et Simon, instructeurs.
Une organisation poussee, ä laquelle les eleves ont apporte une
collaboration intelligente et devouee, une maniere instructive
et educative de combler les heures creuses (projection de

films, chants, jeux, etc.), la possibilite d'affronter et de reussir
les examens EPGS (option ski), bref, une semaine en tous
points remplie, voilä de quoi laisser ä nos Normaliens et a

leurs aines un souvenir precieux.

Classe de raccordement lydyj1968
Si le nombre d'inscriptions est süffisant, une nouvelle classe
de raccordement sera ouverte ä l'Ecole normale de Porren-
truy pour l'annee scolaire 1967168. Celle-ci est destinee ä de

bons eleves de l'ecole primaire qui, pour des raisons valables,
n'ont pu suivre une ecole secondaire; ceux-ci peuvent v

accomphr leur 9e annee de scolarite ou une ioe annee sup-
plementaire.
L'admission se fait sur recommandation de Cinstituteur: un
examen demeure reserve. Les conditions financieres sont tres
avantageuses; l'äge requis est de 14 ans revolus le 31 mars
1967.
Grace ä cette classe de raccordement, de bons eleves de nos
villages les plus recules peuvent acceder ä la fonction d'insti-
tuteur, s'ils disposent d'une intelligence bien distribute, d'une
volonte tenace et d'un bon caractere.
MM. les instituteurs peuvent demander ä la Direction de

l'Ecole normale les formules d'mscription, ainsi que tout
renseignement complementaire.
Delai d'mscription: 11 mars 1967.

Comite general de la SPJ
et conference des presidents francophones

Les delegues des sections au Comite general de la Societe pe-
dagogique jurassienne se sont reunis ä Moutier, samedi
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I1 fevrier, sous la presidence de M Marcel Farron, maitre
secondaire a Tarannes L'on notait en outre la presence de

MM Edmond Guemat et Jacques-Andre Tschoumr, direc-
teurs des Ecoles normales de Porrentrur et Delemont, et de

representants de la SIB, dont MM Rudolf Strahm, president,
et Marcel Rechner, secretaire central

Que de mutations'
Dans son rapport, le president rappela 1'acmite que la SP] a

deplojee lors des assemblees qui ont precede la rotation sur
la loi pour la formation du corps enseignant, sa proposition de

suppression de Particle 4 du decret autonsant l'octroi du
brer et d'enseignement primaire sans etudes adequates, sa

participation au Congres SPR de Montreux et sa deception
du refus des theses ]urassiennes defendues par M Guemat
en ce qui concernait la formation dans les ecoles normales au
lieu des gr mnases II er oqua le cote positif qu'a presente le

cours de formation speciale acceleree qui s'acher e actuelle-

ment a Delemont et relera les belles capacitcs dont certains
candidats ont fait preur e II enumera les cours de perfection-
nement organises par la Societe jurassienne de trar ail manuel
et de reforme scolaire, souligna brier ement l'actir ite des

sections Dans les nombreuses mutations interrenues au

cours de l'annee derniere, ll eut le regret d'annoncer une
dizaine de deces de membres actifs ou honoraires, ll recensa

14 mises a la retraite, 46 abandons de la profession ensei-

gnante et 100 transferts au sein des sections jurassiennes
Le president langa un r ibrant appel pour que tous les mem
bres de la SP J contnbuent a ce que le pro]et de construction
d'une nour eile ecole normale a Porrentrur passe ar ec une
belle majorite der ant le corps electoral bernois, le 9 ar nl
procham II dit egalement les preoccupations du Comite en
r ue de l'organisation du prochain Congres de la SP J, en 1968

Comptes et budget
En l'absence du caissier, M Ferdinand Hugi, de Tar annes,
retenu a la SPR, M Henri Baumgartner, de Tar annes egale
ment, renficateur, presenta les comptes 1966, lesquels
bouclent arec un reliquat actif de Fr 2415 10 La fortune de
la societe, qui a augmente de plus de Fr 2500-, s'eler e

actuellement a Fr 11 240 - M Georges Cramatte, de Porren-
truv, responsable du Centre d'information pedagogique
|urassien, fit le bilan de l'exercice ecoule Les difficultes du
Centre sont le manque de personnel d'equipe et de locaux

appropries L'office continue toujours a ceur rer sans bene-
ficier d'une contribution de l'Etat, pourtant fort souhaitable
Malgre un leger resultat passif, la fortune du CIP attemt
presque Fr 9000-, le stock inrentorie au pnx de rerient
representant Fr 5559- M Cramatte langa un appel pour que
de nour eaux auteurs s'interessent a l'elaboration de cliches,
de croquis, de fiches et fassent de la propagande pour le

Centre Ln catalogue sera edite au cours de l'annee, qui ren
seignera sur tout ce qui est offert a Porrentrur comme mate
riel d'enseignement M Guemat tint a rappeler que le CIP
fut le premier centre de Suisse romande, cree ll r a une quin
zame d'annees, mais qu'il a ete lmite de la part de tous les

cantons romands, qui sont meme en tram de le depasser
Les fonds du centenaire des Ecoles normales de Porrentrur
et de Delemont furent acceptes sans autre Une modification
a ete demandee dans les Statuts du fonds de Porrentruj, pour
que le produit des interets puisse dorenar ant etre utilise en

r ue d'excursions, de delegations d'eler es, de concours ou de

spectacles organises dans le cadre de l'Ecole normale, au lieu
d'etre r ersc pour r enir en aide aux eler es dont la situation
financiere est difficile l'elargissement des bourses rend en
effet cette disposition caduque
Desormais, le correspondant jurassien a VEducateur recer ra
une contribution annuelle de Fr 500 - de la part de la SPJ
Des propositions de rension de certains articles des Statuts
de la SPJ furent faites par le comite afin qu'elles soient
discutees au sein des sr nodes des sections arant que l'on ne
procede a la reimpression des Statuts qui sont actuellement
en vote d'epuisement.
Le budget 1967 fut approuve tel qu'etabli par le comite, avec
Fr 3750- aux recettes et aux depenses Lne seule modification

mterr int, la subr ention en far eur du Bulletin biblio-

graphique de la SPR ajant ete portee de Fr 100 - a Fr 200 -
Cette augmentation n'aura toutefois aucune influence sur
l'equilibre du budget, une somme ar ant ete prer ue aux dir ers
Quant aux cotisations, elles furent mamtenues a Fr 4 -
Dans les propositions des sections, une demande d'unifica
tion des traitements pour les branches supplementaires fut
falte, eile sera soumise a la Commission des traitements de la
SIB

Procham Congres SPJ
II appartient a la section de Moutier d'orgamser le prochain
Congres de la SPJ et d'ctudier le theme qui r sera presente
et debattu Ce Congres, qui aura lieu en juin 1968, se derou
lera au chef-lieu prer otois, pour des raisons pratiques pnnci
palement (locaux a disposition) Le theme general de «L'ecole
et la rie» fut retenu L'mnoration principale qui a ete enri
sagee consiste dans le fait qu'il appartiendra a des rapporteurs
choisis en dehors de l'enseignement d'expnmer ce que les
differentes branches de l'economie attendent de l'ecole C'est
ainsi que des rapporteurs parnels seront pressentis pour
exposer les desiderata de I'mdustne, du commerce, de la
banque, de l'agnculture, de 1'artisanat, etc La conclusion du

rapport sera toutefois presentee par un enseignant, lequel
superr lsera egalement tous les trar aux preparatoires
En fin d'assemblee, la situation confuse et equir oque qui
regne actuellement dans les possibilites de formation du
corps enseignant fut, une fois de plus, er oquee, des precisions
furent donnees quant a l'actir ite que deploie presentement la
Commission SIB formce justement en rue de regier la formation

future des enseignants Le Comite cantonal de la SIB a

entrepns des demarches aupres de la Direction de 1'instruc
tion publique pour que, quelles que soient les formations des
futurs enseignants, les examens soient toujours identiques a

ceux que subissent les eler es de nos ecoles normales et qu'ils
se deroulent en presence des memes experts
Ln president de section transmit le rceu d'un collegue qui
desirerait que le traitement d'un titulaire de classe unique sou
l'equiralent de celui d'un maitre de classe speciale M R)ch
ner rappela alors qu'il existait dcja un supplement de traitement

calcule en fonction du nombre d'eler es

Conference des presidents francophones
Apres l'assemblee de la SP 1 eut lieu une conference des pre
sidents francophones SIB MM Pierre Crelerot, de Cormo-
ret, representant du Iura Sud au Comite cantonal, et Marcel
Rrchner, secretaire central SIB, exposerent les problemes
actuellement a l'etude au Comite cantonal
II fut rappele que le classement des communes pour supple
ment de frais de logement est toujours en suspens a la
Direction de l'instruction publique II fut question d'alloca-
nons communales, dont le montant maximum pourrait etre
porte a Fr 3000 -, a moms qu'il ne soit simplement suppnme
Le projet de decret pour la Caisse d'assurance est deja passa
blement ar ance, et ll prer oit le maintien d'une certame
autonomic passee L'on etudie aussi la possibilite d'etablir une
rente drnamique, qui permettrait l'adaptation de la rente aux
augmentations de salaire sans rachats generalement onereux
Le Comite SIB poursuit l'effort desire par la grande majorite
du corps enseignant pour cornger les imperfections de la
derniere loi sur la formation et si possible 1'ameliorer Lne
semaine a ete organisee a Villars-les-Moines pour faire le

point de la situation presente et etudier les problemes d'ar e

mr Lne commission a ete designee qui, jusqu'a present, a

cherche a reunir un maximum de documentation sur tous les

srstemes existants Apres enquete faite aupres des directeurs
d'ecoles normales, ahn de connaitre leur critique ou auto
critique du regime actuel, des Schemas seront dresses en r ue
de 1 elaboration d'une nour elle loi ou de l'amelioration de
Celle qui nous regit presentement Deux solutions semblent
s'offnr pour la formation des Instituteurs prolonger les
etudes a 3 ans, ou fixer 4 ans d'ecole normale suir is d'un
stage obligatoire apres une penode d'enseignement, afin de

sauregarder une contmuite de formation
Des efforts sont faits afin de parr enir a une coordination sco
laire non seulement sur le plan romand, mais Suisse La SIB a

designe une commission afin d'etudier les problemes que
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pose la presence d'enfants etrangers dans nos classes, ll est
demande que l'on tienne aussi compte des eles es de langue
allemande. Le Comite cantonal avait regu routes competences
pour s'occuper de la creation de cites-t leillesse. Lne enquete a

ete faite, a laquelle 135 personnes ont repondu 80 souhaitent
s'etabhr a Berne, 20 (dont 7 Jurassiens) a Bienne, 20 a Thoune
L'idee premiere de commencer cette realisation a Bienne a

du etre abandonnee, les demandes pour Berne etant les plus
nombreuses Une possibilite s'offre, dans la Ville federale,
d'mtegrer notre projet a la construction du nou\ eau quartier
de Murifeld. Ln home pour enfants imalides phtsiquement
et mentalement deficients sera construit a Munchenbuchsee
115 000 francs a\ aient ete recoltes en son temps par les ele\ es

de toutes les classes du canton en fa\ eur du home du Rossfeld,

une action semblable sera entrepnse pour Munchenbuchsee,

afin de pout oir etentuellement doter cet etabhssement
d'une piscine. II fut encore question de l'aide apportee a

Nyafarou, au Cameroun, et des liens toujours plus etroits qui
don ent umr le Comite cantonal et toutes les sections de

district. Andre Froidei aux, Les Genet ez

Du bac 3. l'hydravion (Moyen Age et futurisme
au Tchad)

La republique du Tchad, situee au cceur de l'Afrique, est

quarante fois plus t äste que la Suisse Le pats epouse la forme
d'un immense bol et ll reunit les espaces du desert au nord a

la foret equatonale au sud Les montagnes de sa frontiere
Orientale s'cletent a 1700 metres d'altitude, alors que le massif
du Tibesti, dans le desert de Libte, a son point culminant,
l'Emi Koussi, a 3400 metres Au fond du bol, au point le plus
bas, le lac Tchad Uta done la un echantillonnage des principals

zones geographiques de l'Afrique, depuis les plames et
les steppes quasi mlinies qui n'abntent que de petits groupe-
ments de nomades jusqu'a la brousse arboree et giboteuse ou
se pratique l'clet age des bot ms et a la sat ane ou a la foret qui
offrent d'autres possibilites de det eloppement agncole

Deux habitants au kilometre cart e

On salt qu'atec une moyenne d'entiron 120 personnes au
kilometre carre, la Suisse a une densite de population egale a

celle de l'Inde. Au Tchad, on estime le chiffre total de la population

a 3,5 millions, ce qui donne une motenne de deux
ämes au kilometre carre, l'une des plus basses du globe
Sout ent on t oit reums dans ce pat s des aspects de la t le qui
font penser a un Moyen Age de l'Afrique et au futurisme Ln
jeune pilote canadien peut transporter dans l'h\ drat ion de la

mission, et en quarante minutes tout juste, le malade qu'il
cueille sur la rite du nord du lac Tchad et qu'il amene a

l'hopital bien equipe de Fort-Lamt, la capitale, alors que sur
les rites du Chari, a 600 kilometres plus au sud, les totageurs
attendront parfois des heures, sous un soleil ecrasant, le

retour du bac qui les deposera de l'autre cote du grand fleut e

Ne parlons pas des trajets mterminables sur des pistes ou
1'ensablement est une menace constante, des voyages a dos de

chameau, a pied, a dos de boeuf porteur ou dans des toitures

que les cahots et les accidents de route demontent piece a

piece en peu de temps Pas un kilometre de t oies ferrees,
aucune route asphaltee hors des t llles

Des oasis de progres dans /'lmmensite

En instaurant le triple assolement mil-coton-arachides, en
creant pres d'Abeche un centre d'elet age des moutons caracul

qui fournissent l'astrakan, en deteloppant l'clet age des
bceufs de bouchene au Bornou et au Kanem, les Frangais
at aient deja pose plusieurs bases pour le det eloppement du
Tchad. Les Nations umes, et d'autres dispensateurs d'assis-
tance technique agissant en leur nom propre, t lennent mam-
tenant poursuit re cet effort La Suisse ne reste pas en arricre
II 3 a deux ans, l'Aide Suisse a l'etranger est apparue au cceur
de l'Afrique En collaboration atec la FAO, elle a fonde un
centre de det eloppement at icole a Fort-Archambault Ln
expert en aticulture tenant de Coppet enseigne a de jeunes
Tchadiens designes par leur gout ernement les pnncipes d'une
at lculture moderne, mais qui reste congueen termes simples,
conformement aux possibilites locales Les cours durent deux
ans, les eletes detenant par la suite mstructeurs a leur tour
Un deuxieme projet, decoulant du premier, est en toie de

realisation II porte sur l'utihsation industrielle des dechets
des abattoirs de Farcha, pres Fort-Lamt On produira ainsi,
a peu de frais et dans le pats meme, les fourrages riches en
albumines qui sont necessaires a un eletage at icole bien conduit

Lecons d'agricultm e dans la bt ousse

L'Aide suisse a l'etranger aimerait intensiher scs mitiatit es

dans ce pat s de la bonne foi, accueillant, at ide de progres
L'automne passe, son deleguc a rencontre au cceur de la
brousse du sud, lorn de la capitale, un ancien t igneron talai-
san, qui enseigne aux jeunes Tchadiens a tirer un meilleur
parti de leurs plantations de mil, de coton et d'arachides Le
succes de ces lemons repetees est et ident Dans les terres
dependant du centre de formation, les recoltes sont deux a

trois fois plus abondantes que dans les plantations de t lllages
toisms. U faut esperer que le bon exemple fera tache d'huile
Bien entendu, le det eloppement est pense la-bas en fonction
de l'homme et ll comporte aussi des lemons de lecture et d'ccri-
ture Pourra-t-on creer d'autres centres de ce genre, ou meme
les multiplier, ce qui permettrait de placer une t äste region
dans des conditions de tie fort supeneures a ce qu'clles sont
aujourd'hui5 Rien ne se fera sans argent II ne s'agit pas d'm
t estissements enormes On ne construira pas de bailments
ambitieux, on n'importera pas de machines couteuses, mais
quand meme Pas de miracles sans support financier, meme
au Tchad'
II semble que toutes les conditions soient reunies pour que
cette entreprise connaisse le succcs Les Saras, la race dominante

dans le sud du Tchad, sont Fun des plus beaux et des

plus aimables peuples de 1' \fnque I 'aide qui leur t lent de la
Suisse a eteille chez eux des espoirs tenaces II depend en fait
de chacun d'entre nous que ces espoirs ne soient pas decus

H F
Aide suisse a l'etranger
Compte de cheques postaux, Lausanne 10-1533

Vereinsanzeigen - Convocations
Einsendungen fur die Vereinsanzeigen der nächsten Nummer
müssen spätestens bis Montag, 6 Maix I9^7, 12 Uhr (schriftlich)

m der Buchdruckerei Eicher & Co Speichergasse 33,
Bern, sein Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt

werden

Offizieller Teil — Partie officielle
Sektion Bern-Stadt des BF~\' Pestalozzifeier Samstag, 11

Marz, 10 00 in der Aula des Stadtischen Gtmnasiums Neufeld,

Zahrigerstrasse 102 Vortrag von Herrn Prof Dr
Konrad V ldmer, Zurich «Die Sorge um die seelische
Gesundheit - eine Sonderaufgabe unserer Schule» Es wirken

mit Orchester Gtmnasium Neufeld, Thomas Furi, N lohne
Leitung Bruno Goetze
Sekttonen Aarsangen Herspgenbuchsee-Seeberg BI I Freitag,
10. Marz 16 45, Schulhaus I (mit L hr) Langenthal Moderne
Literatur NX lr lesen Peter Bichseis «Eigentlich mochte Frau
Blum » Neue Teilnehmer herzlich w lllkommen '

Berntscher Haushaltungs- und Gen erbeleh eunnem et band, Sektion
des S\ rGH Haupn ersammlung 4 Marz, 14 15, im Restau
rant Burgernziel, Bern Traktanden Protokoll der HN 1966,

Jahresbericht 1966 67, Kassenbericht 1966 67, Festsetzung
der Mitgliederbeitrage und der Gebuhr des Lesemappen
kreises, Tatigkeitsprogramm 1967/68, Ersatzwahl eines
Vorstandsmitgliedes, Du erses Vor der HN Vortrag ton Frl
G Brack, St Gallen «Im Auftrag der Unesco im Kongo»
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ekretariat BLV Besoldung der Lehrerschaft in einigen grösseren Gemeinden des Kantons Bern Traitements du corps enseignant dans quelques grandes communes du cant
ab 1. Januar 1967 (inkl. Teuerungszulagen, Familienzulage, Wohnungszuschlag, de Berne en vigueur dös les 1,M janvier 1967 (inclus allocations de chertä, de famil

ecrötariat SIB Gemeindezulagen, Treueprämien und Alterszuschlag). de logement, de residence et d'anciennetä, supplement pour quadragänaires).

Gemeinde
Commune 3-o

Cfl "u
O) 0)
C JZ
3 O

o 6

Kindergärtnerin

Maitresse
froebehenne

Arbeits-
lehrerin
Maltresse
d'ouvrages
1. Kl / 1 cl.

Primarlehrerin
Institutrice

Primarlehrer/Ins

ledig
ceiibataire

tituteur

verheiratet
marie

Sekundar-
lehrerin
Maitresse
secondalre

Sekundarlehrer
Maitre secondai

ledig
ceiibataire

re

verheiratet
marie

Gymnasial-
lehrerin
Maitresse de
gymnase

Gymnasiallehre
Maitre de gymn,

ledig
ceiibataire

jse

verheiratet
marie

;

Familienzulage

i
Alloc,

familiale

j

of
fflj
d C
N O
o <j

x'
N
W
O)
c
3"
C
r~

=> o
h- (c min. max. min. max. min. max. min. max. min. max. min. max. min. max. min. max. min. max. min. max. min. max.

c|
2<

O*
5

Gesetzt. Besoldung

%

13,5 10 637 15 431 2 060 2 959 14 233 20 076 14 982 20825 15 342 21 185 16 780 24 570 18 278 26 069 18 638 26 429 23 581 31 431 23 581 31 431 23 941 31 791 360 400
Traitement legal

Stadt Bern 9 10 900 15 369 2 256 3 270 15 805 21 527 17 167 25 070 17 647 25 550 17 549 24 634 20 492 29 430 £0 972 29 910 21 473 29103 24 525 34 335 25 005 34 815 480 420

Biel/Bienne 20 14 324 18 506 2 803 3 572 18 046 22 897 20145 25 483 20 685 26 023 21 610 28 229 23 551 30 883 24 091 31 423 27 511 34 299 27 511 34 299 28 051 34 839 540 420

Burgdorf 13,5 9 972 14 596 2 370 3 419 15 593 22 436 16 342 23 785 17 242 24 685 18140 26 930 19 638 28 429 20 538 29 329 24 346 34 021 24 346 34 021 24 706 34 381 360 400
Deiemont 13,5 - — 2 120 3159 14 593 21 436 15 342 22 785 16 362 23 805 17140 25 930 18 638 28 029 19 658 29 049 — — — — — — 480 600
Herzogenbuchsee 13,5 11 357 15 577 2 060 2 938 15113 20 955 15 861 21 704 16 841 22 684 17 759 25 550 19 257 27 048 20 437 28 228 — — — — — — 360 400

Interlaken 13,5 11 088 14 928 2190 3 239 15013 21 756 15 762 22 505 17 042 23 785 17 560 26 250 19 058 27 749 20 338 29 029 — — — — — 360 400
Köniz 14 11 628 17 556 2 280 3 386 15 675 22 743 17 100 24 738 17 820 25 458 18 240 27 360 20 520 29 868 21 240 30 588 — — — — — 720 400
Langenthal 13,5 11 400 16 000 2136 3413 15180 22 569 15 720 23 490 17316 £5218 19 452 27 340 19 992 28 314 21 576 30 054 22 620 31 969 23148 32 868 24 768 34 632 600 300
Langnau 13,5 11 137 16 681 2190 3 239 15013 21 756 15 762 22 505 17 042 23 785 17 560 26 250 19 058 27 749 20 338 29 029 — — — — — — 360 400
Laufen 13,5 — — 2120 3 279 14 593 21 996 15 342 22 745 16 242 24 045 17140 26 490 18 638 27 989 19 538 29 289 — — — — — — 360 400

Lyss 13,5 10 322 15 296 2 250 3 299 15 373 22116 16122 22 865 17 642 24 385 17 920 26 610 19418 28109 20 938 29 629 — — 360 400
Moutier 13,5 — — 2130 3 089 14613 22 016 15 362 22 765 16 902 24 305 17160 26 510 18 658 28 009 20198 29 549 — — — — — — 720 800
Muri BE 13,5 10 638 16 369 2 537 3 555 16 651 22 800 17 348 24 514 18 568 25 734 19915 27 918 21 074 29 048 22 294 31 317 — — — — — — 360 400
Nidau 14 13 338 16 530 2 622 3192 17 784 21 546 18 924 22 914 19 608 23 598 20 292 24 510 22 230 26 676 23 940 27 370 — — — — — — 600 400
Ostermundigen 13,5 11 237 16 031 2 460 3 459 14 953 22 296 15 702 23 045 17 342 24 685 17 500 26 790 18 998 28 289 20 638 29 929 — — — - — - 360 430

Porrentruy 13,5 — _ 2 150 3189 14413 20 256 15162 21 005 16 182 22 025 16 960 24 750 18 458 26 249 19 478 27 269 23 821* 31 671* 23 821* 31 671* 24 301* 32151* 600 360
St-Imier 13,5 — 2 140 3 099 14713 20 916 15 462 21 665 16 392 23 485 17 260 25 410 18 758 26 909 19 688 28 729 — — — — — — 360 600
Spiez 13,5 12 727 17 846 2 230 3129 15 273 21 416 16 022 22165 17 242 23 485 17 820 25 910 19318 27 409 20 538 28 729 — — — — — — 360 400
Steffisburg 13,5 12 587 17 381 2 450 3 349 16 573 22 416 17 322 23165 18 742 24 585 19120 26 916 20 618 28 409 22 038 29 829 — — — — — 360 400
Thun 13,5 12 251 16614 2 625 3 560 17 284 23 438 18 596 25 218 19196 25 818 20 346 27 591 21 878 29 668 22 478 30268 25159 34119 25159 34119 PI) 759 34 719 600 300
Zollikofen 13,5 11 687 17718 2 240 3214 15 577 21 886 16 322 22 697 18 542 24 918 17 920 26 544 19418 28161 21 238 29 981 — — — — — — 360 400

* Nach Dekret für das Staatspersonal, 3.-2. Klasse, einschliesslich Ortszulage * D'apräs le däcret pour le personnel de l'Etat, 3e-2'" classe, inclus Fr. 240/i
3.1967 Fr 240/360. allocations de residence.



Nichtoffizieller Teil - Partie non officielle
Lehrergesangverein Bern. Proben: Samstag, 4. Marz, 16.00. Montag,

6. Marz, 19.00 Herren, 19.30 Damen. Mittwoch, 8.

Marz, 20.00 Aula des Gymnasiums Neufeld.
Lehrergesangverein Konolfingen. Donnerstag, 9. Marz, 16.15 lm
Sekundarschulhaus Konolfingen.
Bermscher Organistenverband. Es werden auch dieses Jahr
Grundkurse fur angehende Organisten sowie Fortbildungskurse

fur amtierende Organisten und fortgeschrittene Spieler

durchgeführt. Anmeldungen sind unter Angabe der
gewünschten Kursart, des Kursortes und der m Frage
kommenden Wochentage bis 15. Marz an den Sekretär V
Mmmg, Bernstrasse 62, 3072 Ostermundigen, zu richten.

Lehrerturnverein Burgdorf. Turnhalle Kirchberg, Montag, 6.

Marz, 17.30 Geratekombinationen, 18.00 Korbball, Volleyball.

Lehrerturnverein Thun. Neufeldhalle, Freitag, 10. Marz, 16.30,
Barren, Volleyball.

Mitteilungen des Sekretariates / Communications du Secretariat

Kantonale Besoldungsstatistik

Wir wissen, dass wir dem Bedürfnis vieler Kollegen
entsprechen, wenn wir von Zeit zu Zeit über den Stand der
Besoldungen und einiger damit zusammenhangender
Faktoren an dieser Stelle Auskunft erteilen.
Die heutige Tabelle ist mit viel Muhe und Sorgfalt \on unserer

Mitarbeiterin, Frau Ch. Bndel, dipl. ing. ETH,
zusammengestellt worden; wir danken auch Kollege Hans Steiner,
Präsident des Besoldungsausschusses Bern-Stadt, fur sein
Material, das uns zur Überprüfung unseres eigenen wertvolle

Dienste geleistet hat. Uber die mittleren und kleineren
Gemeinden werden wir bald auch orientieren.
Da Missverstandnisse und Fehhnterpretationen von Regle -
menten kaum je ganz zu vermeiden sind, geben wir diese
ersten Ergebnisse mit Vorbehalt wieder. V lr bitten die
Besoldungsfachleute der einzelnen Gemeinden, die Angaben
zu uberprüfen und uns allfallige Korrekturen oder
Anregungen umgehend schriftlich mitzuteilen. Es ist vielleicht
nicht ganz überflüssig, besonders die jüngsten Kollegen
darauf hinzuweisen, dass die zahlenmassig erfassbaren
Faktoren nur eine Seite der Anstellungsbedingungen
darstellen, die zudem schon durch die Mietzinsverhaltnisse
wesendich beemflusst werden kann. Daneben spielen aber
die Einstellung der Bevölkerung und der Behörden, die
dem Lehrer eingeräumte Freiheit, die Grosse der Schule, das
Verhältnis unter den Kollegen und anderes mehr eine
wichtige, oft eine entscheidende Rolle. Wichtiger als die
Frage «Wo verdiene ich mehr?» ist die Frage «Wo kann ich
meine Fähigkeiten am fruchtbarsten einsetzen und sie
entwickeln »

Fur den leitenden Ausschuss BLV
der Präsident: der Zentralsekretar:
Peter Michel Marcel Rychner

Statistique cantonale des traitements

De nombreux collegues nous seront certainement recon-
naissants de publier ici de temps en temps des informations
concernant les traitements et d'autres conditions de travail.
Le tableau que nous presentons aujourd'hui est le fruit du
travail patient et delicat de notre collaboratrice, Mme Ch.
Bridel, ing. dipl. EPF; nous remercions egalement notre
collegue Hans Steiner, president de la commission des
traitements de Berne-ville, qui a mis ses dossiers ä notre disposition,

ce qui nous a permis de verifier nos chiffres. - Quant
aux communes moins grandes, nous informerons nos lec-
teurs separement dans un proche avenir.
Dans l'interpretation de reglements, ll est difficile d'eviter
d'emblee toute erreur; c'est pourquoi nous faisons des

reserves quant ä notre premiere publication. Nous prions les
specialistes de controler les indications concernant leur
commune et de nous faire parvenir leurs remarques et
suggestions au plus tot.
II n'est peut-etre pas tout ä fait superflu de faire remarquer
ä nos lecteurs, surtout aux plus jeunes collegues, que les
conditions de travail se traduisant par des chiffres ne sont pas les
seules ä avoir de l'importance; le niveau des loyers, par
exemple, peut suffire a les neutraliser. La mentalite de la

population et des autontes, la liberte concedee au maitre,
la grandeur de 1'ecole, les relations entre les collegues jouent,
entre autres, un role important, voire decisif.
Plus important que de se demander: «Oü gagnerai-je davan-
tage?» est de s'interroger ainsi: «Oü pourrai-je faire l'usage
le plus fructueux de mes quahtes, ou les developper?»

Pour le Comite directeur SIB
le president: le secretaire central.
Peter Michel Marcel Rychner

Redaktion: Hans Adam, Olivenweg 8, 3018 Bern/Postfach,
Telephon 031 • 66 03 17

Alle den Textteil betreffenden Einsendungen, ob fur die
Schweizerische Lehrerzeitung oder das Berner Schulblatt
bestimmt, an die Redaktion.

Bestellungen und Adressänderungen an das Sekretariat des

BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern, Telephon 031 • 22 3416,
Postcheck 107 Bern.

Redaktor der «Schulpraxis»: H.-R. Egli, Lehrer, 3074 Muri
bei Bern, Gartenstrasse 6, Telephon 031 • 52 16 14.

Abonnementspreis per Jahr: fur Nichtmitglieder Fr. 21.-
(inkl. «Schulpraxis» Fr. 27.-), halbjährlich Fr. 10.50 (13.50).

Insertionspreis: 28 Rp. die einspaltige Millimeterzeile.

Annoncenregie: Orell Fussli-Annoncen AG, 3001 Bern,
Zeughausgasse 14, Telephon 031 • 22 21 91, und übrige Filialen.

Druck: Eicher & Co., Bern

Redaction pour la partie frantjaise: Francis Bourquin, 5, che-
min des Vignes, 2500 Bienne, tel. 032 - 2 62 54

Priere d'envoyer ce qui concerne la partie redactionnelle (y
compris les livres) au redacteur.

Pour les changements d'adresses et les commandes ecrire au
Secretariat de la SIB, Brunngasse 16, 3011 Berne, telephone
031 22 34 16, cheques postaux 107 Berne.

Prix de l'abonnement par an: pour les non-societaires 21 fr.
(«Schulpraxis» inclus 27 fr.) six mois 10 fr. 50 (13 fr. 50).

Annonces: prix des annonces pour la ligne d'un millimetre
une colonne 28 ct.

Regie des annonces: Orell Fussli-Annonces S. A., 3001 Berne,
Zeughausgasse 14, telephone 031 2221 19, ainsi que les autres
succursales.
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Der Sctiritt ins Leben

In unserer Heimat und auf Missionsfeldern warten Menschen auf Ihre
Hilfe. Das

Diakonissenhaus Bern

mit dem Salemspital

ist bereit, Ihnen dafür eine gute Ausbildung zu vermitteln: Mit unsern
Diakonissen zusammen können Sie an unserer vom Schweiz. Roten

Kreuz anerkannten Krankenpflegeschule die allgemeine Krankenpflege
erlernen und

freie Krankenschwester

werden oder sich in der nach den Richtlinien des Schweiz. Roten
Kreuzes geführten Alterspflegerinnenschule das Rüstzeug

fur den Beruf der

Pflegerin Betagter und Chronischkranker

erwerben. - Als

Diakonisse

können Sie zudem auch für andere Dienste in der Innern und Äussern
Mission vorbereitet werden: Kinder-, Fürsorge- und Verwaltungsarbeif,

Gross-Haushalt und -Küche u. a.

Beginn der Kurse April und Oktober. - Nähere Auskunft erteilt gerne
das Diakonissenhaus Bern, Schanzlistrasse 43, Telefon 031 420006.

In der Gärtnerinnenschule Hünibach

bei Thun

können sich junge Tochter in gesunder Atmosphäre fur
den vielseitigen Gartnerinnenberuf ausbilden. Drei
Jahre Lehrzeit. Jahreskurse. Kurzfristige Kurse. Prospekte,
Referenzen und Auskünfte durch die Schulleitung.

Telefon 033 21610

Diakonat Bethesda Basel
Krankenpflegeschule, anerkannt vom Schweizerischen Roten Kreuz,
3jahriger theoretisch-praktischer Kurs mit Diplomabschluss.
Aufnahmealter: 19-32 Jahre.
Schule fur Physiotherapie. Staatlich anerkanntes Ausbildungsinstitut.
3jahrige theoretisch-praktische Ausbildung mit Diplomabschluss.
Aufnahmealter: 19-26 Jahre.
Schule für die Pflege von Chronischkranken im Spital Bethesda in
Itschnach-Kusnacht ZH. Lehrgang 1 % Jahre mit Examen und Ausweis
des Schweizerischen Roten Kreuzes. Mindestalter: 19 Jahre.
Jahreskurs fur Spitalgehilfinnen 1967/68.
Auskünfte und Prospekte werden gerne weitergeleitet.
Diakonat Bethesda Basel, Direktion, Gellertstrasse 144, Postfach,
4000 Basel 20, Telefon 41 5888

Schule für
Chronischkrankenpflegerinnen

Adullam-Stiftung Basel
Christliches Altersheim
Krankenhaus
Physikalische Therapie und Röntgen

Praktische Ausbildung:
im Krankenhaus der Adullam-Stiftung Basel

Theoretische Ausbildung:
im Unterrichtskurs des Bürgerspitals Basel

Dauer der Lehrzeit:
1 % Jahre
Ausbildung nach den Richtlinien des
Schweizerischen Roten Kreuzes
mit Diplomabschluss
Angemessene Entlohnung während der
ganzen Dauer der Lehrzeit
Eigenes Personalhaus für die
Pflegeschülerinnen

Kursbeginn:
jeweils im Mai und im
November/Dezember

Aufnahmebedingungen:
Alter zwischen 19 und 40 Jahren,
vollständiger Besuch des obligatorischen
Schulunterrichts, gute Gesundheit.

Eintritt der Schülerinnen 2 bis 3 Monate
vor Kursbeginn erwünscht.
Anmeldungen und Anfragen sind zu
richten an

Adullam-Stiftung, Basel,
Mittlere Strasse 15

College Protestant romand

La Chätaignerie 1297 Founex-Vaud

Internat de gar^ons. 10 ä 19 ans. External
mixte

Preparation ä la Mafurite federate de
tous types

Directeur: Y. Le Pin
Telephone 022 864 62
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r Schritt
<<

ins Leben
The Englisch Institute
R. A. Langford, Aarbergergasse 61,
3011 Bern, Telefon 031 22 4276

Erweitern Sie Ihre Englischkentnisse durch
Fernkurse:

/^r T Schwesternschule der
r CA Krankenpflegestiftung der

/ff || q] Bernischen Landeskirche in

,r_. w Langenthal

lANDfjX

a) Commercial English
(British Chamber of Commerce)

b) Cambridge Exams
(Lower and Proficiency)

Die erste Lektion wird Ihnen unverbindlich
zugestellt

Übersetzungen (alle Sprachen)

Eintrittsalter: 19 Jahre (kein Schulgeld)

Ausbildung: 3 Jahre in allg. Krankenpflege
(vom Schweiz. Roten Kreuz
anerkannt)

Sich melden bei der Oberin der Krankenpflegestiftung,
Zeughausgasse 5, 3011 Bern, Telefon 031 22 5610

Haushaltungsschule Viktoria Bernisches Pestalozziheim

6082 Reuti (Hasliberg) Bolligen bei Bern, Telefon 031 58 01 98

Unsere Halbjahres- und Jahreskurse bilden
eine gute Vorbereitung für soziale und
hauswirtschaftliche Berufe. Fröhliche
Gemeinschaft, Bibelkundeunterricht, Lebenskunde

umrahmen und bereichern den
praktischen Unterricht.

Vorlehrschule für körperlich und geistig berufunreife
Mädchen.

Jahreskurs. Allgemeiner Unterricht,
hauswirfschaftlicher Unterricht und Gartenbau.

Wir senden Ihnen gerne unsern Prospekt.
Schreiben oder telefonieren Sie an
Schwester Hanny Stahel, 6082 Reuti,
Telefon 036 51724.

Prospekte stehen zur Verfügung.

Schulheim Blankenburg Institut Jomini 1530 Payerne VD

Knaben-Internat gegründet 1867
100jährige Familientradition

bei Zweisimmen, Berner Oberland, 1000 m über Meer.
Kleine Hausgemeinschaft bei 10-12 Schüler(innen),
welche ein Eingehen auf die Schwierigkeiten des
einzelnen ermöglicht. Primarschul-Oberstufe
(5.-9. Schuljahr). Werkunterricht, Volkstanz, Schwimmen,
Wandern, Wintersport.

Sprach- und Handelsschule
Realgymnasium
Schulvorbereitung für den
Lehreintritt in die verschiedenen
Sektoren des Handels und der
Technik. Sport

Leitung: Christian und Helma Ninck, Telefon 030 2 1 0 1 9 Telefon 037 61 2664
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Für den Handfertigkeitsunterricht

jeder Schulstufe, empfiehlt sich zur Lieferung

von Holztellern, Schalen, Kästli,
Broschen usw. in jeder Form, Grösse und
Holzart

0. Megert Drechslerei,
3295 Röti bei Büren
Telefon 032 81 11 54

Bitte verlangen Sie Ansichtssendung mit
Preisliste.

Rolladen, Stören

Lamellenstoren

Jalousieladen, Kipptore

Reparaturen

HERMANN KÄSTLI & SOHN
Storenfabrik Bern Telefon 031 65 55 96

Mit bester Empfehlung

Herrn. Denz AG Cliches Bern

chroalleur
MÖBELFABRIK WORB E.SchwallerAG

Die Werkstätten

für neuzeitliche Wohnungseinrichtungen

Musik

3601 Thun

Versand überallhin

Instrumental- und
Vokal-

Musiknotenhefte
Blockflotenhefte

Chormusik
V lohnen
Gitarren

Block- und Quer¬
flöten

Orff-Instrumente
Radios, Platten¬

spieler
Schallplatten

Bandgerate, Ton¬
bander

IZi
WOH NG ESTALTUNG
HEYDEBRAND SW B

METZGERGASSE 30, BERN

Ober

80 Gemeinderäte

und

Schulkommissionen

allein im Kanton Bern haben sich bereits fur das

Schmidt-Flohr-Schul- und Volksklavier

entschlossen, sei es fur die Schule oder fur die
Kirchgemeinde. Dieses Klavier ist die
Vereinigung einer 136jährigen Erfahrung im Pianobau

und Schweizer Präzisionsarbeit.

Schmidt-Flohr
Marktgasse 34 Bern

Wandtafelfabrik

F. Stucki, Bern

gegründet 1911

Magazinweg 12

Telefon 23 88 55

Alle Systeme

Beratung kostenlos

Orgeln
Cembali
schon ab
Fr. 2200.-
Stimmungen, Reparaturen,

gunstige Occa-
sionen, Miete mit
Kaufrecht, Garantie.

Neue

KLAVIERE
und

OCCASIONEN
Miete mit

Anrechnung bei Kauf

TAUSCH
TEILZAHLUNG

Seriöse und
fachmannische Bedienung

Pianohaus <

fite***//
Bern, Wyierstrasse 15

Telephon 41 52 37

Ein gutes Klavier

aus der Klavierbau-
werkstatte

A. Schwander,

Nachfolger von
Hugo Kunz Bern
wird auch Ihnen
gute Dienste leisten
und viel Freude
machen.

Gerechtigkeitsg. 44
Telefon 031 22 64 25
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